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der Romantik 1m 3i  Görres-Kreis, dem viele Theologen — tiert hat un in manchem sıch Parallelen Zur Hegelkritik
gehörten. Ferner hätten diejenigen markanten Theologen, VO arl Marx herstellen lassen. Dieses Ergebnis hätte
die ZUur eıt un ıhren Wıssenschatten nNnu  a eın e1n- deutlicher 1m Gesamtwerk 1nNs Bewußfstsein gerückt WEelr-

deutiges Neın übrig hatten, ıne Würdigung verdient. den dürfen, als geschieht. Es ware wünschenswert
Daß auch diese Theologen iın dem Gesamtwerk 1n gebüh- BCeWESECNH, Wenn Schluß eın zusammentassender Rück-
render, objektiver Weıiıse vorgestellt werden, se1 NUur blıck hätte geboten werden können. In Blick auf die
Rande bemerkt (eine der ylanzvollsten Monographien 1St thematischen Schwerpunkte sSOWw1e auf Größe und Grenze
beispielsweise dıejeniıge über Hergenröther). der katholischen Theologie des 19 Jahrhunderts 1mM Sanzen

hätten dıe Zusammenschau erleichtern heltfen. Es se1 jedoch
Was aber nıcht übergangen werden darf, 1St dıes, daß be1 ausdrücklich festgehalten, da{ß ın den meılisten Monogra-
den zeıtgenössischen Theologen i1ne gründlıche Auseın- phien auf Gröfße und (Grenze jeweıls 1m einzelnen auf-
andersetzung mi1t Ludwig Feuerbach und arl Marx nıcht merksam gemacht wiırd. Den beiden Herausgebern gebührt
stattgefunden hat,; WEeNnNn InNnan einmal davon absıeht, dafß jedentalls außerordentlicher ank dafür, da{lß S1e usSsa  -

Hırscher 1849 gebieterisch die Abstellung der soz1alen inen MI1t eınem qualifizierten Miıtarbeiterstab eın solch peCI-
MiıfsSstände verlangt, den Angriff des Kommunuistischen spektivenreiches Werk erstellt haben Es ware begrüßen,
Manıftests abzuwehren, das Staat und Kirche ın ıhrer Wenn durch die Wırkung dieser Bände die rage- und
Exı1istenz bedrohte 11/46), da{ß Bernhard Bolzano sıch mMmı1ıt Problemstellungen der deutschen katholischen Theologie
Feuerbach beschäftigt hat, W as unbekannt blieb, weıl das 1m 19 Jahrhundert wıeder deutlicher 1ns allgemeine Be-
lıterarısche Ergebnis dieser Arbeit noch nıcht veröftent- wufßtsein Lreten würden, damıt die Kiırche nıcht erneut 1ın
iıcht 1St 1/343), un dafß Pilgram dıie Dımension des die Sackgasse gerat, Aaus der S1e das Zweıte Vatikanısche
Soz1ialen und Politischen philosophisch-theologisch reflek- Konzıil herausgeführt hat Johannes Brosseder
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Der Streit E das Frbe Mao se-{ungs
Innenpolitische Unsicherheit und außenpolitisches Selbstbewußtsein
der Volksrepublik ına

Jetzt, Begınn des DE Jahres der Exıstenz der chinesi- für eınen Ausgleich mi1it Moskau eintrıitt, mMu sıch auf
schen Volksrepublıik, zeıiıchnen sıch stärker denn Je die Be- herbe Kritik AaUS Peking einstellen.
lastungen und pannungen ab, die auf dieses volkreichste
Land der Erde zukommen. Der VO den meısten auslän-
dischen Beobachtern für unmöglich gehaltene Aufstieg „Kamp dem Kapitulantentum“Chinas VO  - einem völlıg isolierten un Boden lıegen-
den unterentwickelten Land einem mi1t beachtlichen Charakteristisch für diese das chinesische Denken un
Erfolgen aufwartenden und 1m weltpolitischen Kalkül Handeln bestimmende Doppelangst VOTLr soWwJetischen FEın-
nıcht mehr übersehenden selbstbewußten Staat 1St W 1€e- flüssen 1ın der Innen- und Außenpolitik erscheint die Ende
der einmal]l eiınem Punkt angelangt, da sıch der künftige August eingeläutete Neue ampbagne ZUYT Mobilisierung
Kurs durchsetzen mu{( un der bisherige Weg ernsthaft in der Massen, die dem Motto „Kampf dem Kabpıtu-
Frage gestellt und bedroht ISt. Hınter allen Jüngsten kti- lantentum“ entsprechend zahlreicher Vorbilder eın lıtera-
viıtäten und ampagnen, Konfterenzen un Publikationen riısches Werk als Ansatzpunkt hat Diesmal geht den
Chinas steht das geradezu einem Komplex gewordene be] den Chinesen ohl beliebtesten und bekanntesten
Gespenst der SowjJetunion: „Die Rußland-Phobie nımmt Koman, das 1mM Jahrhundert VO  ' Shıih Naıt-an SC-
unglaubliche Dımensionen AT  “* (China News Analysıs, schriebene Volksepos „Wasserutergeschichte“, 1ın Deutsch-
21 11 #5)) Jeder Kritiker der augenblicklichen Politik and dem Namen 9  1€ Räuber VO Liang Schan
wırd unweıgerlıch ın das Schema gepreifst, ein gent der Moor“, 1n Amerika durch Pearl Buck dem Namen
SowjJetunion se1n, jeder Politiker des Auslandes, der „All Men Are Brothers“ bekannt. Dieses bedeutsame chine-
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sısche Werk zählt ZUuUr Lieblingslektüre VO  3 Mao I’se-tung werden wiırd. Wer auch immer Opfer dieses eVO-

und wurde bisher 1ın seiınen Schritften und Reden haäufig lutionären Prozesses 1St, die ampagne insgesamt 1St ein
zıtlert. Es galt als „unsterbliches Epos einer Bauernrevo- weıterer Beleg für die fortdauernde Auseinandersetzung
lution“ ebenso w1e als Vorbild tür Guerillataktıi und den richtigen, den eigenständıgen Weg Chinas. Es geht
„Beispiel für materijalıstische Dialektik“. Die Geschichte gleichzeitig die Weichenstellung für die Zukunft und
handelt VO  —_ einem SCH Gattenmordes geflohenen Man- den Versuch, das bisher Erreichte nıcht leichtfertig aufs
darın, der sıch eıner Räuberbande anschliefßrt und deren Spıel setzen. Die Kampfansage das Kapitulan-
Anführer wiırd. Im Stile Robin Hoods kämpft dıese Rau- tentum 1St 1im Grunde ıne Fortsetzung der Kulturrevolu-
berbande korrupte un: ungerechte Beamte, eraubt t10N und der ampagne „SCHCH Kontuzıus un: Lın Pıao
die Reichen und verteıilt die Beute un die Armen. Nur den alten Weısen un den abtrünnigen Mao-Vertrauten,
der Kaiıser wırd VO Haupthelden Sung Tschiang VeOeI- und y ZUT Festigung der Diktatur des Proletarıiats“. In ihr
schont. Dafür gewährt ıhm dieser, nachdem die mıittler- geht siıcherlich auch die umstrittene rage, ob
weıle ıne Bauerbewegung angewachsene Bande über- richtig WAafT, fast alle führenden Funktionäre, die während
mächtig geworden ISt, die lang erhoffite Begnadıgung. der Kulturrevolution ıhre Posten verloren, wıeder in Amt
araufhıin wechselt der eld mM1t seinen Getreuen 1ın das und Würden einzusetzen. Damıt geht aber auch die
ager des Kaisers über un schlägt ın dieser Eigenschaft Rolle der auf dem Höhepunkt der Kulturrevolution
spater selbst ıne Bauernrevolte nıeder. Er wiırd mMit Titeln 1967 uneingeschränkt umworbenen Jugendlichen, die
und Geschenken überhäuft. heute kaum polıtischen Entscheidungsprozessen bete1i-
ach einer kurzen Kritik des Romans in der „Kuang Mın lıgt, dessen aufs Land abgeschoben worden sind un
Jih Pao  “ VO August folgte September die sıch betrogen fühlen mussen. Bestimmend dürftte auch dıe
Kampfansage un: Begründung durch Mao Tse-tung selbst unterschiedliche Auffassung innerhalb der Parteı darüber
ın der „Jen Mın Jıh Pao  9 der Pekinger „Volkszeitung“. se1n, ob gerechtfertigt ISt, der Parteıidisziplın un
Der Vorwurt gipfelte in der Behauptung, Sung Tschiang Stärke nach aufßen willen die Hauptbetonung aut „Stabi-
„tördert das Kapıtulantentum; praktiziert den Revı1- lıtät und Einheit“ legen un: damıt die oftenbar weıter
S10N1SMUS nımmt das Angebot der Amnestie un: bestehenden ıinneren Gegensätze übertünchen. In diese
älr sıch wieder 1in den Dienst nehmen“. Nun deutet Mao Dispute und Positionskämpfe hat Mao T’se-tung 1U CI -

T’se-tung den Wert dieses lıterarıschen Werkes Er nNeut mi1t seiner ganzen Autorität eingegriften. scheint
bescheinigt ihm, das Verdienst der Wasserufergeschichte ıhm gelungen se1n, wıeder einmal ıne Kurskorrektur
lıege „eben 1in diıesem DPorträat des Kapıtulantentums. Das 1mM etzten Augenblick ZUr Überraschung seiner Upponen-
Buch dient als negatıves Lehrstück, das allen Menschen ten erfolgreich angebracht haben Für die Außen- un:
helfen kann, die Kapitulanten erkennen.“ Innenpolitik sind damıt Zeichen ZEeSCETZT, die die aufgekom-

INEeNE Unsicherheit über die maßgebliche Linıe zumiındest
Wıe immer 1in solchen Fällen allegorischer Verurteilung tür einıge eıit verringern werden. Bisher hat sıch noch
eines talschen eges leiben die Adressaten zunächst - kein Kritiker der Weıisung des Vorsitzenden gefun-
erwähnt. Nur indirekt kann INan die Richtung der Kritik den Die D VO  } der „Zeıt (19 75) geäiußerte An-

sıcht, die „Linken“ 1n der Parte1 hätten die ampagneherausfinden. Wıchtig ın der Darstellung jedoch 1St dıe
Schlußfolgerung, „dafß jeder, der Revısıonısmus betreıibt, eröffnet, die rehabilitierten Opfer der Kulturrevolution
auch Kapitulantentum betreibt 1mM Innern ein Klassen- diskreditieren, 1St schon deshalb wen12g überzeugend,
Kapitulantentum un nach außen eın nationales Kapıtu- wel die vVvon dıesen für einen radiıkaleren Kurs gegenüber
lantentum“. An Beispielen AUS der Geschichte der SowjJetunion un: USA plädierenden „Linken“ in iıhrem
Chinas tehlt nıcht ıne Reihe Prominenter wiırd mutma{(ßlichen Shanghaier Hauptquartier herausgegebene
dafür herangezogen jeder Lebende mu{fß sıch hüten, mıiıt Zeıitschrift „Studium und Kritik“ noch Anfang August
diesen verglichen werden. Spätere Kommentare un: den wen1g spater kritisıerten Roman gelobt hatte. Die
Aufarbeitungen des Themas machen deutlıch, daß die „Linken scheiden also sowohl als Inıtıatoren als auch bis-
Kampagne oftensichrtlich Fraktionen iınnerhalb der her als Saboteure der Kampagne Aaus. Insgesamt 1St 1n
Parteı gerichtet ISt, die den totalen Konfrontationskurs diesem ager 1n der etzten eıt st111 geworden, führende
gegenüber der SowJetunion aufgeben wollen und gleich- Repräsentanten der ungeduldig Drängenden sınd VO  3 der

offiziellen Pekınger Bühne verschwunden.zeıt1g 1m Inneren Reste bürgerlichen Denkens und private
ökonomuische Interessen 1in kleinem Umfang bewahren
oder dulden wollen

Außenpolitischer Blitzableiter
Wahrscheinlich wırd sıch EeErSTt viel spater herausfinden las-
SCH, wWen spezıell Z gegenwärtigen Zeıtpunkt die Bıs VOTLT kurzem konnte INa  — den Eindruck gewınnen, als
NECUE ewegung gerichtet 1St Bıs dahın wırd ıld se1l die Außenpolitik der bestimmende Faktor der al
wuchernde Spekulationen geben, 1n denen immer wıeder blicklichen Politik der Volksrepublik China In diesem
der Kampf zwıschen „Rechten UN Linken“ 1ın Chına als Feld galt 1e] nachzuholen, die OÖffnung nach dem be-
Begründung für diesen oder Jjenen Schachzug herangezogen Ausgleich mMi1t den USA un der Aufnahme in
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die Vereinten Natıonen 1m Jahre 1972 rachte eiıne Fülle werden. Größere Geschlossenheit 1St vielleicht auch nıcht

mehr erreichen, da Mao Tse-tung gegenüber poli-VO Aufgaben un Möglıchkeiten, aber auch Be-
Jastungen miıt innenpolıtischen Rückwirkungen miıt sıch. tischen Besuchern often zugab, INa  - kümmere sıch nıcht
Seither 1St Pekıng in der oft mıßlichen Lage, SCH der mehr seine Weısungen. Dies gilt ohl in erster Linıe
Konfrontation mit der SowJetunion (nach dem Motto den VO Nationalen Volkskongreß 1mM Januar 1975 VOI-

„Immer das tun, W as die SowJetunion nıcht t t“) Kom- abschiedeten Artikeln der Verfassung, die 1mM
promıisse gegenüber anderen Staaten einzugehen, Regıe- wirtschaftlichen Bereich ein überschaubares Privateigen-
runsecn anzuerkennen, dıe eigentlıch nach dem revolutio- u (kleiner Garten un: Schweine) zulassen un damıt
naren Konzept iıne Abtfuhr erhalten müßeten, un Be- 1im Gegensatz dem stehen, W as der Vorsitzende mıiıt der
freiıungsbewegungen briiskieren, die VO  3 der Theorie Kulturrevolution bezweckte. Die kritische Anmerkung
her die volle Unterstützung der Chinesen erhalten muü{fß- Maos zielt aber ohl ebenso auf dıe außenpolitischen
ten Dıie Glaubwürdigkeit der polıtischen Linıe hat dar- Rıchtlinien, die ıhm nıcht konsequent und revolutionär

besonders ın Ländern der Dritten Welrt gelitten. Die erscheinen mögen.
notwendige Anpassung diplomatische und internat10-
„ale Spielregeln führt leicht Mıfverständnissen über Wenn dıe durch nationalchıinesische Agenten VO est-
die wahren Absıichten und verwırrenden Manoövern and herausgeschmuggelten, biısher 1n der Volksrepublik

geheimgehaltenen Reden über außenpolitische Themenzwıschen wortrei  er Aggressivıtät un pragmatiıscher
friedlicher Koexıstenz. authentisch sınd und frühere, inzwischen überprüfte

Präzedenzfälle lassen daran wen1g Zweıtel dann wird
Mao T’se-tung, der inzwischen 82jährige Parteivorsit- die n Diskrepanz 7zwiıischen dem selbstbewuften Auf-
zende, galt lange eıit als eın mehr aut die Innenpolitik treten Chıinas auf internatiıonalem Parkett und der heftig
konzentrierter revolutionärer Patriarch. Man schlo{fß VO  ; umstrıttenen Konzeption der außenpolitischen Neubesin-
seiner fehlenden Auslandserfahrung und mangelnden NnNung besonders eutlich. Be1 Staatsbesuchen und Banket-
Sprachkenntnissen voreilig auf außenpolitische Naıvıtät ten, zweıseıt1igen Verhandlungen und internationalen
be; gleichzeitiger innenpolıtischer Aufgeschlossenheit und Konftferenzen erscheint die auswärtige Politik unumstrit-
Detailkenntnis. Die zahlreichen Empftänge für ausländische ten WwWI1Ie AUuUS eiınem Gufß och 1n der Praxıs gibt eNt-

Besucher esonders 1m Jahre 1975 machten dagegen deut- weder Richtungskämpfe oder i1ne me1lst geschickt
lıch, da der Horizont Mao Tse-tungs keineswegs auf Doppelstrategie, die dann 1U  — durch Indıiskretionen PU-
China beschränkt 1St Er weifß, w1e A, Bundeskanzler blik wird.
Helmut Schmidt berichtete, bestens auch über Feinheiten Die 1n den VWesten gelangte ede der Trau Mao Tse-tungs,
der Entwicklung 1ın Europa Bescheid. Ihm sind nıcht Chiang Ch'ing, VO März 1975 VOTr Angehörigen des ch1-
1L1LUTr Einzelheiten aktueller organge prasent, sondern nesischen Auswärtigen Amtes (Wortlaut in Issues Stu-
weıiß S$1e auch genauesStens beurteilen und einzuordnen. dıes, Taıwan, Julı 1975, eutsche Übersetzung 1n Chına
Gewiß 1St auch dabe!i der sowjetische „Komplex“ VO  } be- aktuell, August 1St allein deshalb schon von großer
sonderer Bedeutung, doch 1St Mao durchaus bereıt, sıch Bedeutung, weıl S$1e angeblich VO  3 Mao Tse-tung inspırıert
auch Standpunkte der anderen Seıte anzuhören und teil- wurde C Ach bın heute gekommen, Ihnen SApCNH,
welse eigen machen. W as ıch VO Vorsitzenden Mao erfahren habe, und

meıne Pflicht als Parteimitglied erfüllen, ındem iıch das,
Der eigentliche Motor der außenpolitischen Oft- W 4s Ihnen mıiıtteıilen möchte, Sıe weıitergebe, denn
Nung 1St der welterfahrene un gewandte Diıplomat, Mı- 1St beschäftigt“) und weıl die Unterschiede ZUur Politik
nısterpräsıdent Tschou En-lai, der allerdings se1it Jängerer TIschou En-laıs nıcht unerheblich sind. Chiang Ch’ing, die
eıt bettlägeriıg 1st und se1it Anfang September 1975 keine der „linken“ Fraktıon den Jungen, iınzwischen schon
ausländischen Besucher mehr empfangen konnte. Lr WAar wıeder ın den Hintergrund getretenen „Senkrechtstarter“
schon mehrmals Zielscheibe der Kritik, doch konnte Wang Hung-wen zugerechnet wiırd, VOTL einıgen Wochen

miıt iıhren Vorstellungen über eine Neuordnung ın derbisher alle Attacken abwehren und überstehen. Allgemeın
wırd ANSCHOMMCN, da{fß in Außenmuinister T’schiao Landwirtschafl 1aber auch nıcht durchdringen konnte,
Kuan-hua eınen auf seiner Linıie lıegenden Mitarbeiter machte in erstier Lıinıe deutlich, da{ß China „ VOI den Völ-
gefunden hat Dennoch leiben verschiıedene Rätsel be- kern der Welt für die revolutionäre Wahrheit ropa-
stehen, weıl 1mM vorıgen Jahr AUuUS berufenem Munde csehr ganda machen“ musse: „Gleichzeitig mussen WIr ıhnen
unterschiedliche Interpretationen der chinesischen Außen- mıiıt aller Deutlichkeit uUuNsSsSCTECN Standpunkt erläutern: Wo
polıtik vernehmen 40 A Bezeichnenderweise geht die Revolution zibt, da werden WIr S1e bis ZU Ende
Mao Tse-tung iın seiner Jüngsten Weıisung über das Kapı- unterstützen.“ Sıe machte auch keıin ehl daraus, da{fß das
tulantentum auf die zahlreichen Wıdersprüche 1ın dieser Endzıel der Revolution „die Begründung einer kommu-
rage nıcht ein. Er beschränkt sıch vielmehr auf Allgemeın- nıstischen Gesellschaft auf der anzcn Welt 1St  C eine
plätze, die zudem gänzlıch auf den Konflikt 89080 der SO- kommunistische Binsenwahrkheit, die durch das außen-
WwJetunion abgestellt sind. Um der Einheit wiıllen scheinen polıtische Taktieren und Umwerben ennoch leicht 1n
also auch hier Gegensätze größeren Ausmaßes verdeckt Vergessenheit geraten kann.
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ertrauen auftf schwarie‚ kleine un klangen und ohl 1n Südostasien auch aufgefaßt
Q Freunde wurden un: Ww1e ıne Bestätigung der Posıtion VO  3

Chiang Ch’ing aussahen.
In einer eıgenartıgen, tast schon dıe katholischen
Nickneger oder die sißen Schokoladenneger eriınnernden uch Aufenmuinister T'schiao Kuan-huqa nahm sehr often

Z au ßenpolitischen Strategıe in einer Rede VOTr AÄArmee-Terminologie betonte Ss1e sodann, China habe das aupt-
gewicht der diplomatischen Arbeit „angesichts der ste1gen- führern und Parteifunktionären 20 Maı 1975 in

T1ientsin Stellung (Wortlaut in Background China,den Flut natıonaler un: demokratischer ewegungen dar-
auf gelegt, schwarze Freunde, kleine Freunde un: ATrTINC New York, O Auszüge in deutscher Sprache 1N °

FAZ, uch für iıh bleibt das Endziel dieFreunde gewınnen. Dıie WwI1ssen NSeTe Freundschaft
schätzen und emühen sıch, Gleiches MmMI1t Gleichem Ver_r- Verwirklichung des Kommunıismus auf der Welt, doch

hält behutsame Schritte un Kompromıisse tür Naus-gelten. Wenn WIr auch keine VWeißen, Großen und Re1i-
chen Freunden haben, sınd WIr doch nıcht allein.“ weichlich. Zum gegenwärtıigen Zeıtpunkt hänge alles da-
Dies habe sıch bei der UNO-Abstimmung über dıe Zu- VO  a ab, dıe SowjJetunion auf allen Ebenen un: Erdteilen
lassung Chinas Z Weltorganisation geze1gt, bei der die schwächen. Deshalb gyebe China Frankreich moralısche
kleinen Freunde estärker Zahl und durchdringender mit Unterstützung ( weıl dıeses Land VO  3 einer SOW Jet1-
ihrer Stimme Als die Großmächte. Sehr realistisch schen Invasıon edroht wırd“). Dıies edeute 1aber keines-
un spöttisch fügte S1e hinzu: „ 50 kamen WIr WC9S, da{ß das in Frankreich exıistierende System damıt
schließlich doch 1ın die UNO, und da standen plötzlich begünstigt werde: „Im Gegenteıl, das Regıme 1n Frank-
auch große Länder VOTr UNSCTET dür: uns besuchen reich mu{fß eines Tages Fall gebracht werden.“ ach

diıesen unverhohlenen Ausführungen des Außenmuinisters,
Vergleicht INa  } diese Ausführungen insgesamt mMIıt den die ursprünglıch nıcht für eın größeres, schon gar nıcht für

ausländisches Publikum bestimmt d  N, mu{ das aupt-Zzweı bedeutendsten außenpolitischen Reden VO Mınıster-
präsıdent T'schou En-lai 1973 und P erkennt INa  —3 emühen Chinas dahın gehen, Jjedes Vakuum auszufüllen

oder tür die SowJetunion verbauen, das durch denÜbereinstimmungen 1n der Beurteilung des Rıngens der
[JS A und der Sowjetunion die Hegemonıe, das als Rückzug der Amerikaner freı wird. Ferner kann China

jede Auseinandersetzung zwischen den beiden uper-Quelle der Unruhe 1n der Welt miıt dem derzeitigen
Schwerpunkt iın Europa gesehen wırd. Nur kommen be] mächten LLULr recht se1n, weıl dadurch die eigene Posıtion

1LLUT erstarken kann. Im Nahen (Isten propagıert pCc-TIschou En-la;i und 1n der heute offiziell gyültıgen Politik
die USA besser WCS als die SowjJetunion, während Chiang radezu ıne chinesische Zaungastpolitik, ındem die
Ch’ing (und hier scheint dıie Inspiration durch Mao Ise- Realıtät Israels anerkennt, offizielle Beziehungen aber ab-
tung sehr zweıfelhaft) beide autf ıne Stufe stellt. Auch lehnt, ındem auf eiınen usammenstoß der beiden Su-
VO  a „revolutionären Kompromıissen“ gegenüber USA und permächte wartert, der dann ıne vernünftige Regelung

durch das olk nach sıch zıiehen werde. Nordvietnam undSowjJetunion 111 Maos Ta 1m Gegensatz ZUuU Mınıster-
präsıdenten nıchts wI1ssen. Wiährend die offizielle General- Nordkorea können kaum auf nennenswerte

lınıe in der Außenpolitik weıterhin VO  3 „proletarıschem Unterstützung durch China rechnen, weıl sS1e War den
Internationalismus“ un „Triedlicher Koexıistenz“ be- Imperialısmus abgeschüttelt haben, jedoch noch
stimmt und 1mM Kampf die beiden Hegemonıial- gute Beziehungen ZUuU Revısıonısmus (Sowjetuniop) —-

mächte die CENSC Zusammenarbeit zwıschen der „Zwel- terhalten.
ten  “ ( Westeuropa, apan, Kanada, Australien) und der
„Dritten“ Welt gefördert wiırd, lehnt Chiang Ch’ing iıne In der rage der Auslandschinesen und der Befreiungs-

bewegungen 1n Südostasıen schliefßliıch fand der Außen-solche besondere Behandlung der entwickelten Länder
r120r0s a1b miınıster ıne außerst schlaue Argumentatıon. Den Krit1i-

ern der Abkommen mi1t verschıiedenen asıatiıschen Län-
In der Beurteijlung der Hilfe für Nationale Befreiungs- dern, 1ın denen selıtens Pekıing den dort ebenden Chinesen
bewegungen scheint die gyröfßten Difterenzen geben. geraten wurde, die Staatsangehörigkeit diesen Länder
Tschou En-laı hat sıch dazu völlıg ausgeschwiegen; da- zunehmen, machte klar, da{ß HU: auf diese Weıse der

wurde den Ländern Thailand, Philıppinen und Ma- revolutionäre Kampf 1n Asıen gefördert werden könne.
laysıa be; der Aufnahme der diplomatischen Beziehungen Man habe Ja nıcht versichert, die lokale Bevölkerung
die Nichteinmischung 1in interne Angelegenheiten (und revolutionären Kämpfen hındern. Würden Chinesen,
dazu zählen die 1im Untergrund arbeitenden Guerilla- die ıhre chinesische Staatsangehörigkeıt behalten hätten,
Einheiten in diesen Ländern) versichert. Glückwunsch- solchen Aktionen teilnehmen, ware Chıina verpflichtet,

ıhnen Einhalrt biıeten, da sıch dann die Eın-oder Kondolenztelegramme autfständische ewegungen
1ın Malaysıa, Bırma und Indonesıen, dıe 1m Aprıil und Maı mischung 1ın ınnere Angelegenheiten elnes anderen Landes

handele. Diese Einschränkung talle jedoch WC£, wWe1nn die1975 VO der Chinas abgesandt wurden, über-
raschten dann mehr, weıl S1e w1e eın verächtlicher Auslandschinesen dıe Nationalıtät ıhrer Heimatländer -

hätten.Kommentar den zwischenstaatlıchen Vereinbarungen
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Staaten hoflert werden un: einen 00M eu: dıploma-Weniger ideologisch, mehr pragmatisch tischer Anerkennungen verzeı  nen haben, Ja dafß
Derzeıt lıegt der Schwerpunkt chinesischer Außenpolitik schließlich der rühere Erzteind Präsident Ferdinand Mar-

CO5S5 VO den Philippinen nach Pekıng pilgerte un: dıeauf Europa. Als Begründung älßt sıch AUuS$s einer Fülle VO  >

Erklärungen herauskristallısıeren, daß die Chinesen VO  ; Volksrepublik als „natürlıchen Führer Asıens un: der
der Furcht beseelt sınd, könne in absehbarer eıt eın Dritten ].t“ deklarierte (Far Eastern Economıic Revıew,
VO' Artlantık bis Z ral sowjetischer Vorherr- /5) Dennoch oing China dıe Entwicklung ın Indo-

china schnell Im Grunde haben die Amerikaner ihnenschaft stehendes Europa geben, das der SowjJetunion ıne
solche Stärke verleihen würde, die für Chına gefährlich miıt iıhrem plötzlıchen Rückzug das Konzept verdorben.
ware. Daher die Warnungen den Westen, lasse sıch Die Chınesen mussen jetzt zusehen, w1e die SowJetunion
durch Moskau einschläfern, talle aut Abkommen wıe das die geraumten Posıtionen Amerikas übernehmen trach-
VO Helsink: hereıin, deshalb die wıiederholten Warnun- tetr In Vietnam und 20S haben die Russen mittlerweile
SCn AaUus Peking VOTLr einer „Schwächung des atlantischen mehr agcn als dıe Chinesen, gegenüber Indıen sıtzen
Bündnisses“ und einer „Finnlandıisierung Europas“. Nur S1e test 1mM Sattel. Deshalb geht derzeıt ihr Bemühen da-

hın, verhindern, „dafß der Tıger durch dıe Hıntertür1St auch verstehen, dafß Pekıng einen eigenen Bot-
schaftter für die ernannt hat un: in Portugal dıe hıiıneinkommt, während der Wolftf durch die Vordertür her-

ausgeworfen wıird“nach Moskau ausgerichteten Kommunisten agıtlert.
In Afrıka taktıiert China 1ın den etzten Jahren sehr VOTI -

Eın Mıttel chinesischer Außenpolitik 1St dıe Entwicklungs-sichtig. ach verschiedenen heftigen Dıisputen Il allzu
plumper Einmischung 1n ınterne Angelegenheıten atrıka- hılfe, doch garantıeren dıe dafür festgelegten acht Prinzı-

pıen, die Tschou En-[lai 1964 aufstellte, den Empfänger-nıscher Staaten arbeitet die Pekınger Dıplomatıe eifrig,
aber zurückhaltend. Hıer versuchen die Chınesen MITt ändern weıtestgehende Unabhängigkeıt, wobe1i die Ge-

währung zınsloser Darlehen MmMIit sehr langer Rückzah-überzeugenden Entwicklungsprojekten w 1e der Tanzam-
Eisenbahn, den SowjJets den Einflufß entziehen. In An- lungsfrist und die Bestimmung, dafß chinesische Experten

1m Gastland keinen höheren Lebensstandard als die e1n-gola 1St die Entzweıiung besonders deutlich: die beiden
kommunistischen Rıvalen unterstutzen unterschiedliche heimiıschen Spezıalısten haben dürfen, entscheidend zum
Befreiungsbewegungen, un: die Amerikaner konnten mı1t Ansehen chinesischer Entwicklungshilfe beitragen. ber
chinesischer Zustimmung rechnen, als S1e Moskau VOL we1- auch diesen Teıil der Politik gab Kritik. SO be-

einseit1gen ngagement 1n Angola WwWwarnten. klagte der Vizepräsident des Staatsrates, Ya Chiu-l*ı, 1im
Februar 1974 die Tatsache, daß 997 (senossen gebe, die

Wiährend auf dem lateimfierikanischen Kontinent die sıch über NSsSeTIeC zielbewulite Unterstützung für ZeW1SSE
Bruderstaaten beschwerten, wodurch angebliıch LandAktıviıtäiäten Chinas geringer sınd, 1St naturgemäfß Asıen

eın bedeutendes Feld außenpolitischer Betätigung. Man armer werde. Sıe klagten, da{fß Koreas Nylongarn, lba-
nıens Reihenhäuser, Vietnams Gewehre un: Kanonen unkann ohl „ Tıme“ (27 75) zustiımmen, daß nach dem

Fall Vıetnams der Hauptwandel 1n Asıen 1M vergangsen«e Sıhanouks goldene Reisschale Blut un unseren

Schweiß gekostet haben un: uns 08 CZWUNSCH haben,Jahr 1ın Chına selbst stattgefunden hat „Peking scheint
1n der Außenpolitik wenıger ideologisch un mehr Pr auf dem Lande nach Schaten suchen“ (zıt nach What’s

Happenıng the Chiıinese Mainland, Taıpeı, 15 75)matısch als Je se1t der chinesischen Revolution VOTLT 76 Jah-
SN ZUuU sein. Diese Aussage äßr sıch wahrscheinlich autf

Überraschung lösten die Jängsten Erhebungen über diedie gesamte Auseinandersetzung mMı1t Moskau übertragen,
ın der die ideologischen Difterenzen mehr und mehr Rüstung der Volksrepubliık Chına AUuUSs Entsprechend eiıner

umfangreichen Expertise der CIA (vgl Le Monde, 18rückgedrängt bzw. 1Ur als Deckmantel vorgeschoben WeI-

den, während 1n Wirklichkeit Machtfragen und 75) hat China seine Verteidigungsausgaben seit 1971

dıe Führungsposıtion 1mM kommunistischen Bereich geht 25 0/9 gesenkt. Nach Ansıcht der Experten 1St dies u,.

Das würde aber auch bedeuten, dafß bei einer pCI- ıne Folge der Einschränkung des AUuUs VO  e Militärflug-
sonellen Konstellation ın Peking Aaus eın pragmatischen ZCUSCN un: der Produktion VO  e Bomben konventionellen
Gründen der derzeıt völlıg verbaut erscheinende Weg Typs. Dıiese ungewöÖöhnliche Reduzıerung angesichts welt-
zwischen Moskau und Pekıng wıeder Treigeräumt werden weıten Wettrustens könnte auf die Überlegung zurückzu-

führen se1n, da{fß auch gesteigerte Ausgaben China keinekönnte, ohne daß die Ideologıe cehr strapazıert werden
müßflßte. Mao Tse-tung 1St sich dieser Möglichkeit ohl militärische Überlegenheit über Supermächte w1e€e SowJet-

unıon und USA verschaften könnten. Peking dürfte seinedurchaus bewufßt und forciert deshalb solange dazu
1n der Lage 1St dıie Zuspitzung auf die Kontroverse M1t nuklearen und konventionellen Streitkräfte für stark SC-

nNnug halten, dıe SowJetunion VOTr eınem Angrift abzu-der SowjJetunıion.
Als Pluspunkte können die Chinesen iın Asıen für sich schrecken. Im übriıgen besitzt China damıt eın Alıbi,
verbuchen, da{ß S1e den lange bloßgestellten amerıkanı- dıe „Hegemonisten“ unermüdlich SsCh iıhres Wett-
schen „Papıertiger“ 1n Vıetnam, Kambodscha un: 20S rustens an prangsern können. Gleichzeitig werden
„entlarvt“ haben, da{fß S1e seither VO  3 tast allen asıatischen Miıttel frei für die auf Dauer ohl wichtigere Fortent-



Länderbericht
beitragen „ZUur Schaffung einer politischen Situation, 1nwicklung der Wıirtschaft. Das Rüstungsrennen kann Chına

in absehbarer eıt nıcht gewınnen. Wenn also auch die der sowohl Zentralismus als auch Demokratie, sowohl
Sicherheit nıcht entscheidend vergrößert werden kann, 1St Dıiszıplın als auch Freiheit, sowohl der einheitliche Wıille

realıstischer, sıch auf geschicktes diplomatisches Taktie- als auch das persönlıche Wohlbehagen und die lebendige
ren, die Gewıinnung VO Freunden un: Gesinnungsgenos- Aktıivıtät des Einzelnen vereint sınd, W as dazu beitragen
SCI, das Schüren des Zwiıstes zwıschen den beiden ro{fß- soll, dıe Führung des Staates durch die Kommuniuistische
mächten und schließlich aut die Verteidigungsbereitschaft Parte1 Chinas un: die Diktatur des Proletariates festi-
jedes einzelnen Chinesen mıiıt Hıltfe der Volksmiuliz VOI- gen“”. Die 1n der Verfassung niedergelegte Mischung AUuUS

lassen. Zugeständnissen (Art „Unter der Voraussetzung, dafß
dıe Entwicklung und der absolute Vorrang der Kollektiv-
wiırtschaft der Volkskommune gewährleistet sınd, dürten

wWıschen Zugeständnissen die einzelnen Miıtglieder der Volkskommune kleine Par-
un Einengungen zellen tür ıhre priıvate Nutzung bewirtschaften und häus-

lıches Nebengewerbe 1n geringem Umfang ausüben, in
Als Bindeglied 7wıischen den innenpolıtischen un außen- Viehzuchtgebieten dürfen sS1e einen geringen Viehbestand
politischen Siıcherheitsbemühungen und Vorkehrungen für tür ıhre private Nutzung besitzen“) un Eınengungen
die Bewahrung des Besitzstandes dient die augenblicklich (ÄArt Kultur und Bildungswesen, Liıteratur und
1n China populärste Losung Mao I’'se-tungs: „ Tiefe Tun- Kunst, Körperkultur un Sport, Gesundheitswesen sOWw1e
nels graben, überall Getreidevorräte anlegen, nıe nach wissenschaftliche Forschung mussen der proletarıschen
Hegemonie streben.“ Der Ernstfall eines Angrıifts durch Politik dienen, mussen den Arbeitern, Bauern und Solda-
die SowjJetunion wırd eindeutig eingeplant. Ob Aaus wirk- ten dıenen und sınd miı1t der produktiven Arbeit VeOeI-

licher Angst oder Aaus Gründen inneren Zusammenhalts binden“) Aaus versprochener geistiger Freiheit un offen
un verstärkter Leistungsforderung, 1st schwer abzu- zugegebenem geistigen Zwang wirkt verwirrend. So wırd
schätzen. einerseıts ın Art 28 behauptet, die Bürger hätten „das

Recht auf die Freiheit der Rede, der Korrespondenz, der
1le Massenkampagnen der etzten eit hatten zumındest Presse, der Versammlung, der Koalıition, VO  3 Straßen-
teilweise auch die Stärkung der Wırtschaft und den Aus- umzugen, VO  e Protestdemonstrationen Uun: des Streiks,
bau VO  3 Landwirtschaft und Industrie zZzu Ziel Hıer gilt S$1e haben Religionsfreiheit sSOWI1e die Freiheıit, sıch ke1i-

ın erster Linıe iımmer wıeder AaUusS der Tiefe auf- (Ss relıg1ösen Glauben bekennen und den Atheismus
tauchende menschliche Urinteressen W1€e Privatbesıitz, In- propagıeren“. Doch 1ın der Praxıs 1St z. B das hri-
dividualıität und Eigeninitiatıve anzugehen, 111 INan Lenium auf die Anonymıtät kleiner Gruppen reduzıiert,
dem VO  3 Mao I’se-tung propagıerten selbstlosen, dem selbst die ohne Bıllızung Roms geweihten Bischöfe siınd

völlig VO  3 der Biıldfläche verschwunden. Im rundVolke 1enenden Menschen testhalten. Dieses VO  - Anfang
verfochtene Zael, MI1t dem der bisher größte Eingrift 1n schließt Ja auch der in Art. 2 niıedergelegte Grundsatz,

gesellschaftliche un menschliche Gegebenheiten verbun- da{fß „der Marxısmus, der Lenıin1ısmus, die Mao- T'se-tung-
den ISt, hat China auf der eiınen Seıite siıcherlich seinem Ideen“ dıe „theoretische Grundlage“ sel1en, „VOoNn der
heute weltweit beachteten Stand un seınem für viele SC Natıon ihr Denken leiten Laßt“; iıne solche Religions-
Entwicklungsländer gyültıgen Modellcharakter verholfen, freiheit wıeder Aaus Mıt diesem Konzept 111 INan aber,
stellt aut der anderen Seite 1aber auch bıs heute ıne w1e Tschou En-lai 1m Tätigkeitsbericht der Regierung
permanent_e Herausforderung tür die Parteı und ıne die Rıchtlinie befolgen helfen: „  1€ Revolution —-

ebenso permanenTte Rückfallgefahr dar Die öftentlich AUS- packen, die Produktion, die Arbeit und die Vorbereitung
getragenen Vorwürfe Konfuzius und Lin Pıao, auf einen Kriegstall tördern.“ Damıt 111 Ina  ; erreichen,

Kapitulanten un: Anhänger „bürgerlicher Rechte“ daß hıs 1980 „eIn unabhängiges, relatıv vollständiges Sy-
gelten den VO  e} Versuchungen gefährdeten Arbeıitern un stem der Industrie un: der Volkswirtschaft insgesamt“
Bauern, die bei langsam steigendem Wohlstand erneut aufgebaut wird, „noch 1n diesem Jahrhundert all-
den revolutionären Elan verlieren drohen. alt dieser se1t1g die Landwirtschaft, die Industrie, dıe Landesverte1i-
Erscheinung schon die Kulturrevolution, mMu nach digung, Wissenschaft und Technik modernıiısıeren, da-

MIt die Volkswirtschaft unseres Landes in den vorderstenMaos Meınung vorläufig noch alle sechs bıs sieben Jahre
ıne Ühnliche ewegung über das Land kommen, Reihen der Welrt stehen kann FEın hochgestecktes Zıiel,
Schlendrian und Rücktftälle ın den „Kapıtalismus“ VCI- unl dessen Verwirklichung sıch die Kader in
hindern. Landwirtschaft un: Industrie auf allen Ebenen emühen.

Unter den Parolen „Unter Anspannung aller Kräfte, 1M-
Mıt der 1mM Januar 1975 verabschiedeten Verfas- InNner vorwärtsstrebend, ‚mehr, schneller, besser un WwIrt-
SUN wurde ein Gerüst für die Meısterung der internen schaftlicher‘ den Soz1ialısmus aufbauen“ un „Die Land-
Probleme geschaffen vgl Dokumente der Tagung des wirtschaft als Grundlage und dıe Industrie als den führen-

Nationalen Volkskongresses der Volksrepublik China, den Faktor betrachten“ geht ın Zzwel großen Massen-
Peking Demnach 1St INa  — bemüht, da{ß die Massen bewegungen darum, iın der Industrie VO  > dem Muster-
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projekt Datyıng und 1ın der Landwirtschaft VO  $ der gehrten Rohstoft un: 1St auch bereit, den Export ZU-

Musterkommune Dadschai lernen, die siıch beide durch bauen. ach den Zahlen, die VO  - einem Fach-
die Überwindung großer Hındernisse un durch ideen- INann 1n Hongkong mit oftensichtlicher Billıgung Chinas
reichen, unermüdlichen Eınsatz ıhrer Miıtglıeder AUS- bekanntgegeben wurden (vgl FAZ, I 75 annn
gezeichnet haben un: NUu  3 allen Chinesen Z ach- China Beibehaltung der augenblicklichen Zuwachs-
ahmung empfohlen werden. rate 1980 ıne Erdölförderung VO  3 700 Millionen un

1985 VO  >; 400 Miıllionen LTonnen erreichen, W as eLIWw2

der derzeıitigen Jahresförderung VO  } Saudı-Arabıen ent-

„Kamp zwischen zWeI Linien spricht. Die Erdölreserven scheinen VO:  — ungeahntem Aus-
maße se1n (vgl China aktuell, Junı BD 286 Miıtauch noch in 10000 Jahren
diesem (070)801 siınd aber viele Aufgaben w1e Erschließung
des Verkehrsnetzes und Autbau VO:  3 Verarbeitungsindu-In der Landwirtschafl konnten aller Erfolge bisher

nıcht die ursprünglich a  n Ergebnisse erzielt WOI- strıen verbunden. Wıe diese Investitionen bewältigt WT -

den, 1St noch eın Geheimnıis.den SO drängt INan Jetzt auf ıne möglichst rasche Ver-
wirklichung der Pläne Der Landwirtschaft wırd Priorität Diese Entwicklung könnte aber auch einer Be-

lastungsprobe tür das gesamte Gesellschaftssystem werden.eingeräumt, wobe1l das Hauptaugenmerk L1LU auf die Me-
chanısıerung gelegt werden soll Diese soll zÜüg1g, aber Dıie Jjetzt noch bestehenden Lohnunterschiede (30 Gehalts-

stufen, Lohnstufen) können be]1 einem solchen Fortschrittnıcht übereıilt eingeführt werden, nıcht NEeEUeE soz1ıale
Probleme schaften. Bisher 1St Chinas yrößte Stärke das kaum beseitigt werden, die Spezlalisierung MU: zuneh-

inNnen und damıt auch die Unterschiedlichkeit. Noch hatMenschenpotential. Durch den weitgehenden Verzicht auf
Mechanıisiıerung konnte sıch Chına VO  — „dekadenten“ die inzwischen wiıeder gänzlıch auf gemäßigten Kurs ein-
Krediten freihalten un außerdem Vollbeschäftigung g.. geschworene Führung die Fäden 1n der Hand, die VOTr

rantıeren. Wenn dennoch 1U  $ die Mechanisierung autf dem wenı1gen Jahren gefährlıch überrepräsentierte Armee hat
Arbeitsgebiet VO  - fast 8 O 0/9 der Gesamtbevölkerung PTO- ıhren Einflu(ß 1m politischen Leben fast ganz verloren.

Was nach dem Tode Mao Tse-tungs geschieht, bleibt völ-pagıert wiırd, geschieht dies, weiıl Ina  3 für die Weıter-
entwicklung der Industrie ıne parallel verlaufende lıg often. Eın Leitartikel der Pekınger „Volkszeitung“

VO Oktober 1975 strahlt nıcht gerade OptimısmusBemühung dringend Arbeitskräfte benötigt. Das bısher
schon beispielhafte System der Bewässerung der Acker Aaus, heißt dort doch „Sozialısmus oder Kapitalısmus

ımmer noch stehen WIr diıesen WEel Möglichkeiten-und des Schutzes VOTL Überschwemmungen oll weıter Aaus-

gebaut werden. Zusätzliche Anstrengungen gelten der über. Auch iın den nächsten 50 oder 100 Jahren wird der
Kampft der ZwWe!l Linıen fortdauern, in Jah-Landerschließung, Düngemittelproduktion und Auftf-

forstung (vgl Peking-Rundschau, MT 75) ien wırd diesen Kampf geben.“ Mao T’se-tung selbst
schrieb seiner Tau Julı 1966 „Sollte einemDıie industrielle Erschließung wırd ın den kommenden

Jahren sicherlich große Fortschritte machen. Hauptkataly- antikommunistischen rechten Staatsstreich kommen, Weli-

dabei dürfte das Erdöl se1n, das den Chinesen den S1e sıch bestimmt auf meıne Worte berufen, 1aber auch
Möglichkeiten eröfftnet. Die weltweıte Erdöl- die Linken werden meıline Worte benutzen, siıch

krise ing 1n entscheidenden Punkten Peking vorbel; organısıeren und die Rechten überwinden.“
China beliefert bereits seıne Nachbarländer mi1t dem be- N: 0fbert Sommer

orum

olks- der Gemeindekirche?
Z7u dem Bericht DO  S Karl-Ernst Apfelbacher „Reform zayıschen Die Konzeption der Gemeindekirche wird kritisiıert VO'  — pro-
Utopie und Getto Über die euere Diskussion zZUu Thema gressıven Theologen und konservatıven kirchlichen mitsträ-
Gemeindekirche“ ım Oktoberhefl (S 512—522) schickte UNS SCIN, Sıe steht ın Gefahr, mißverstanden der mißbraucht

werden VO  3 irchlichen Gruppen, Pfarrern und Bischöten. SıeProf. Norbert Greinacher (Tübingen) dıie folgende Stel-
lungnahme. Zur Meinung der Redaktion ZUu gleichen Thema findet Zustimmung VO' den verschiedensten Rıchtungen her.

Dıiıese Tatsache besagt nıchts Entscheidendes ber die Richtigkeitvgl H. Februar 1974, 61 ff.)


